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WIEN. Die Wiener People-Bild-
agentur Photo Press Service 
(PPS) ist neue Partneragentur 
von APA-PictureDesk und er-
gänzt ab sofort das Bild-Port-
folio auf www.picturedesk.com 
im Bereich Entertainment- und 
Society-Berichterstattung.

Photo Press Service steht für 
aktuelles und exklusives Bild-
material von Stars und Promi-
nenten aus aller Welt.

Insgesamt verfügt die Agen-
tur über rund 18 Mio. Bilder zu 
den Themen Prominente, Parties, 
Royals, Award Shows, Filmpre-
mieren sowie Konzerte und Fes-
tivals. „Aus diesem Bildangebot 
steht ab sofort eine Selektion 
der herausragendsten Bilder auf 
dem APA-PictureDesk-Bildpor-
tal zur Verfügung. Mit kuratier-
ten Bildspecials aktueller Fotos 
von Prominenten aus Hollywood 

bis Wien erleichtern wir – gera-
de im Rahmen von Großveran-
staltungen wie etwa der Oscar-
Verleihung – Bildredakteurinnen 
und -redakteuren die rasche Su-
che nach den Highlights und der 
passenden Bebilderung ihrer 
Story. Der Bilderfeed von Pho-
to Press Service ergänzt dieses 
Angebot in idealer Weise“, so 
APA-PictureDesk-Leiterin Luzia 
Strohmayer-Nacif. (red)

APA Picture-Desk erweitert mit  
Kooperation Promi-Bilddatenbank.
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Bilddatenbank: Kuratierte Promi-Auswahl
APA Picture Desk kooperiert mit Wiener Promi-Agentur Photo Press Service.
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••• �Von Dinko Fejzuli 

WIEN. Lange wurde zwischen 
der ÖVP und den Grünen rund 
um das Thema ORF gerungen. 
Einerseits geht es um die Fra-
ge, was der öffentlich-rechtliche 
Sender künftig im Digitalbereich 
tun darf – hier beobachten vor 
allem die Privatsender (TV & 
Radio) mit Argusaugen, dass es 
eben ja nicht zu viel ist –, und 

auf der anderen Seite geht es um 
den aus ORF-Sicht wichtigsten 
Brocken: die künftige Form sei-
ner Finanzierung.

Hier gab es Ideen einer Finan-
zierung aus dem Budget, was 
aber laut Kritikern politischer 
Einflussnahme Tür und Tor ge-
öffnet hätte, oder eben die jetzt 
beschlossene sogenannte ORF-
Abgabe und zwar für alle, bis auf 
die schon bisher befreiten Haus-

halte, womit eine Entkoppelung 
vom Empfangsgerät vollzogen 
wird.

Was das Publikum zahlt
Genau fixiert ist der monatliche 
Beitrag offenbar zwischen den 
Grünen und der ÖVP noch nicht, 
aber künftig wird der ORF-An-
teil rund 15 € betragen; bisher 
waren es rund 18,59 €. Zu be-
zahlen ist die neue ORF-Abgabe 

übrigens nur mehr für Haupt-
wohnsitze. Nebenwohnsitze 
sind, anders als bisher, nicht 
mehr betroffen; Betriebe aller-
dings müssen auch weiterhin 
zahlen. Hier gilt die Definition 
einer Betriebsstätte als ORF-
abgabenpflichtig.

Länderabgabe bleibt 
Und auch wenn künftig die 
Bundesabgaben und die Mehr-
wertsteuer wegfallen – auf die 
Länderabgabe von rund sechs 
Euro wollten die Politik bzw. 
die Länder offenbar nicht ver-
zichten. Diese müssen die Haus-
halte, obwohl sie mit dem ORF 
nichts zu tun hat, weiterhin im 
Windschatten der ORF-Abgabe 
bezahlen.

Überraschend und für viele 
vermutlich erfreulich: Die Re-
gierung will offenbar das Ra-
dio-Symphonieorchester weiter 
finanziell absichern. Doch auch 
hier bleibt man noch vage.

Was darf der ORF digital? 
Bei der Frage, was der ORF künf-
tig digital tun darf, bleibt man 
ebenfalls vage. Dazu meinte die 
Medienministerin lediglich: „Die 
jetzigen Regelungen sind nicht 
mehr zeitgemäß, aber sie müssen 
in guter Abstimmung mit den 
Privatmedien stehen, um einen 
dualen Rundfunk abzusichern.
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Abgabe statt GIS 
Künftig wird der Öffentlich-Rechtliche mit einer  
sogenannten „ORF-Abgabe“ pro Haushalt finanziert. 

Medienministerin Susanne Raab und die grüne Klubchefin Sigi Maurer haben sich auf die neue ORF-Abgabe geeinigt.


